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Ein Betrieb wie jeder andere auch



Der Fortschritt
hat bei uns
seit über
130 Jahren
Tradition.
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ES IST VOLLBRACHT!

Natürlich ist es nur ein Etappensieg, aber für den

Drahtzug ein enorm wichtiger.  Und ein Etappen-

sieg, der die ganze Organisation während einiger

Jahre ausserordentlich stark gefordert hat. Es hat

sich gelohnt! 

2009 war geprägt von der Fertigstellung und dem

Bezug des Umbauprojektes Drahtzugstrasse 76/78.

Am 27. Oktober 2009 hat Stadtrat Martin Vollen -

wyder anlässlich einer schönen Feier das neueste Mit-

glied der «Drahtzug-Häuser-Familie» eingeweiht und

dem Drahtzug übergeben. Damit hat die Moderni -

sierung der uns zur Verfügung stehenden Räumlich-

keiten einen vorläufigen Abschluss gefunden. Wir ver-

fügen nun im ganzen Betrieb über modernste Arbeits-

plätze in einer idyllischen Umgebung in historisch

 bedeutsamen  Gebäulichkeiten. Hervorragende Vor-

aussetzung für die Erfüllung unserer Aufgaben.

Zweckmässige,  attraktive und helle Werkstätten und

Büroräumlichkeiten unterstützen unsere Arbeit mit

psychisch  beeinträchtigten Personen in optimaler Weise.

Ein modernes neues Personalrestaurant ist Garant für

Wohltuendes, für Leib und Seele gleichermassen. Sehr

gute Voraussetzungen, damit wir auch unsere wirt-

schaftlichen Aufgaben zur vollen Zufriedenheit unserer

Kunden in bewährter und einwandfreier Art und Weise

erfüllen können. 

Ein ganz grosses Kompliment allen an diesem Vorha-

ben Beteiligten. Es war eine hervorragende Zusammen-

arbeit zwischen Behörden, Verwaltung, Architekten,

Bau-Mitarbeitenden, vielen grosszügigen Spendern und

unserem überaus engagierten Drahtzug-Team. Allen ein

herzliches «Danke schön». 

Neugierig geworden? Mit Freude zeigen wir Ihnen un-

sere Infrastruktur, führen Sie durch unsere Werkstätten

und überzeugen Sie von der   Leistungsfähigkeit unserer

Organisation, sowie dem wichtigen, notwendigen und

würdigen Aufgabenbereich des Vereins Werkstätte

Drahtzug. Wir begrüssen Sie sehr gerne bei uns an der

Drahtzugstrasse!

Ich habe «historisch bedeutsame» Gebäude erwähnt,

und das zu Recht. 1368 wurde das erste unserer Gebäu-

de, die Drahtzugstrasse 72 als sogenanntes «Hammer-

haus» gebaut. Seinen Namen verdankt das Gebäude der

Hammerschmiede, die dort untergebracht war, und die

sich in der vorindustriellen Zeit mit der Kupferverarbei-

tung und der Herstellung von Draht beschäftigte. Also

daher der Name «Drahtzugstrasse»! Ab 1888 beher-

bergte die inzwischen gewachsene Gebäudestruktur die

Seidenweberei Hofmann und Vollenweider. 1922 musste

die Seidenweberei ihre Tätigkeit aufgeben und die

Stadt Zürich übernahm die Gebäude. Ein Glücksfall

für den Verein Werkstätte Drahtzug. Wir durften ab

1925 die Gebäude für unsere Belange nutzen. Dieses

historische Schwergewicht verpflichtet, wir werden

weiterhin als Drahtzug Geschichte in Menschlichkeit,

Unterstützung von psychisch beeinträchtigten Perso-

nen und sinnvoll genutzten geschützten Werkstätten

schreiben. Unser herzlichen Dank allen, die unsere

Bemühungen unterstützen! 

HEINZ GOETZ

Präsident
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Bericht des Geschäftsleiters 

Die Zertifizierungsstelle SQS bestätigte anlässlich des

Aufrechterhaltungsaudits vom 6. Juli 2009 die ISO

9001:2000 und die BSV-IV 2000-Konformität des Qua-

litätsmanagement- Systems des Drahtzugs. 

Im vorliegenden Jahresbericht sind die Berichte über die

Prozesse, der aktuelle Qualitätsplan sowie die zentralen

statistischen Daten in Verbindung mit relevanten Kenn-

zahlen zusammengefasst. Detaillierte Kommentare zur

Bilanz- und Betriebsrechnung ergänzen die Finanzzahlen. 

Neben laufender Begutachtung und kritischem Hinter-

fragen der Organisation, der Prozesse und den Leistun-

gen durch den Qualitätsbeauftragten erfolgten zur kon-

tinuierlichen Verbesserung der Leistungs- und Qualitäts-

fähigkeit des Drahtzugs u.a.: 

> Die Aktualisierung der Marketingkonzepte in den

Sparten Fertigung, Lettershop, Logistik, sowie Facillity

Services. Dabei wurden wir durch die Firma Signa AG

unterstützt. 

> Die Zufriedenheit der Bewohnerinnen und Bewohner

unserer Wohngruppen sowie der beeinträchtigten Mitar-

beitenden des Betriebes wurden durch eine weitere Teil-

nahme am Projekt «Benchmarking Behindertenheime»

des Statistischen Amtes des Kantons Zürich überprüft.

> Die Zufriedenheit der Angestellten wurde durch

eine weitere Teilnahme am Projekt «Benchmarking Be-

hindertenheime» des Statistischen Amtes des Kantons

Zürich überprüft. 

> Die Zufriedenheit externer Stellen wie Sozialzen-

tren, Amtsvormundschaften und Ärzte/-innen durch

eine erste Teilnahme am Projekt «Benchmarking Um-

frage zur Zufriedenheit von Angehörigen und exter-

nen Stellen» des Statistischen Amtes des Kantons

Zürich überprüft. 

> Im November 2009 führte – auf Vermittlung unse-

res Vereinspräsidenten Heinz Götz – Herr Bammert von

der Mibag AG ein externes Audit in der Logistik durch. 

> Intern wurden Audits zur Überprüfung der be-

ruflichen Massnahmen im Drahtzug durchgeführt. 

> Unter Beizug einer spezialisierten Unterneh-

mung wurde eine Übersicht über technische

Schwachstellen im Bereich der Verfügbarkeit, Ver-

traulichkeit und Integrität der IT erstellt. 

> Der Abschluss des Umbaus der Gebäude Draht-

zugstrasse 76/78 und Hammerstrasse 88 bis hin zur

Bauabgabe erfolgte im August 2009. 

>  Die betriebliche Integration der umgebauten Ge-

bäude. 

Ab 2008 wurde die Zuständigkeit für Werkstätten,

Wohnheime und Tagesstätten für Menschen mit Behin-

derungen vom Bund den Kantonen übertragen. Nach

einer dreijährigen Übergangsfrist mit der Zusicherung

der bisherigen, von der Invalidenversicherung erbrach-

ten Leistungen, werden die Kantone ab 2011 frei sein,

ihre Politik für Einrichtungen für erwachsene Men-

schen mit Behinderungen selber zu gestalten. Rahmen-

bedingungen dazu sind in einem Bundesgesetz (IFEG)

sowie in einem, einmalig vom Bundesrat zu genehmi-

genden, Konzept enthalten. 

Der Bedarf an Arbeitsplätzen für Schwerbehinderte,

wie sie im Drahtzug seit Jahrzehnten erfolgreich ange-

boten werden, war, ist und bleibt ungebrochen hoch.

Daran änderten die 4. sowie die 5. IV-Revision wenig,

was sich wahrscheinlich auch von der anstehenden 6. IV-

Revision sagen lässt. 

Kein Weg führt daran vorbei, weiterhin arbeitswilligen

Menschen mit schweren psychischen Behinderungen ei-

nen geschützten Arbeitsplatz in einer Einrichtung wie

dem Drahtzug anbieten zu können. Allen die uns dabei

unterstützen gilt unser Dank. Besonders zu erwähnen sei

das Personal, die Trägerschaft, die Kostenträger, alle Gön-

ner und Spendenden sowie die Kundinnen und Kunden so-

wie die Lieferanten!

FABIO GOSSWEILER

Geschäftsleiter und Qualitätsbeauftragter

(Definitionen: Personal – Sammelbegriff für alle im Drahtzug

arbeitenden Personen, Angestellte – Personen ohne Beeinträchti-

gungen, Mitarbeitende – Personen mit Beeinträchtigungen)
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Bericht der Sparten
FERTIGUNG

>0Bewusst war uns, dass durch den Umbau des alt

Gebäudes und der Wirtschaftskrise ein hartes Jahr bev

stehen würde. Unbeirrt haben wir den Fokus auf unser

Ziele gerichtet und sind die Herausforderungen mit Ela

angegangen. Schon bald konnten wir uns über die erste

Erfolge freuen.

>0Im Verpacken wurde die Million geknackt! Allein

für einen Kunden haben wir 1 140 000 Artikel bestück

und mit Preis etiketten ausgezeichnet.

>0Die neu eingerichtete Textilwerkstatt  fertigte zahl-

reiche originelle Produkte wie beispielsweise 20 Fell-

decken, 60 Kissen, 40 Hocker, 40 Lampenschirme,

500 Paar Kinderfinken, 450 Blachentaschen und noch

vieles mehr.

>0Im Geschäftsfeld Montage konnten wir über

13 000 DAB Radios via Computer mit neuer Firmware

ausstatten.

>0Gegenüber 2008 erzielte die Sparte Fertigung ei-

ne Netto-Umsatzsteigerung von 11%. Die Reduktion

in anderen Sparten konnte dadurch teilweise kom-

pensiert werden.

>0Ein grosses Dankeschön geht an unsere Kunden

und an das gesamte Team der Sparte Fertigung. Nur

mit grossem Engagement können solche Herausfor-

derungen immer wieder mit Erfolg bewältigt werden. 

JOLANDA STAMM

Spartenleiterin 

en
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LETTERSHOP

>0Ein Einbruch in der Wirtschaftsleistung wirkt sich

im grafischen Gewerbe dahingehend aus, dass für

Druckprodukte einfachere und günstigere Lösungen ge-

sucht werden. Die aufwändige und damit teure Handar-

beit fällt deswegen oft weg. Bei der letzten Krise

2001 – 2002 bewirkte dieser Mechanismus, dass die

Auftragssumme im Ausrüsten zusammenfiel. So auch

dieses Jahr: Im April 2009 hatten wir gerade einen (1!)

Auftrag im Ausrüsten. Rückblickend auf das ganze Jahr

können wir mit der Bilanz vor dem genannten Hinter-

grund zufrieden sein, obwohl die Auftragssumme von

CHF 295 000 auf CHF 250 000 sank.

>0Im Vergleich der Umsatzzahlen der verschiedenen

Sparten ist der Anteil des Lettershops ein wenig gesunken,

Umsatzmässig ist der Lettershop jedoch immer noch die

grösste Sparte. 

>02009 führten wir eine Werbekampagne durch. Wir

sandten unseren Kunden eine Broschüre mit einer Über-

sicht über die Lettershop-Leistungen. Das Echo war gross,

viele freuten sich über das schön gestaltete Büchlein (falls

Sie an einem Exemplar interessiert sind, schreiben Sie uns

bitte).

>0Die Mitarbeitenden im Drahtzug erbrachten 2009 wie-

der eine grosse Leistung: Es gab total 1 330 000 Couvertierun-

gen, 74 000 Sets (mit bis zu 100 Teilen/Sets) wurden zusam-

mengetragen, über 670 000 Blätter wurden gefalzt und 65 000

Briefe wurden der Post bundsortiert geliefert.

URS AMMANN

Spartenleiter
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LOGISTIK

>0Nachdem wir uns im Jahr 2008 von einem grossen

Kunden aus dem Geschäftsfeld Kommissionieren ge-

trennt haben, wurden im vergangenen Jahr grosse An-

strengungen unternommen, um für diesen Bereich neue

Kunden zu gewinnen. Unser Hauptaugenmerk richtete

sich dabei vor allem auf Klein- und Mittelbetriebe,

die in irgendeiner Form Versandhandel betreiben.

 Potentielle neue Kunden wurden angeschrieben und

kurze Zeit später auch noch telefonisch kontaktiert. Aus

diesen Anstrengungen heraus sind einige vielverspre-

chende Kontakte entstanden, die uns zum Teil bereits er-

ste Aufträge bescherten. Mit anderen stehen wir noch in

Verhandlungen, sind aber zuversichtlich auch mit ihnen

eine Zusammenarbeit aufbauen zu können.

>0In Zeiten permanenten Wandels gilt es auch für eine

funktionierende Logistik, sich kontinuierlich weiter zu

entwickeln. So wurden auch während des abgelaufenen

Jahres grosse Anstrengungen unternommen, die elektro-

nische Lagerverwaltung und Materialbewirtschaftung

den Bedürfnissen und Anforderungen des Marktes anzu-

passen. Es ist ein neues Programm zur Produktions- und

Planungssteuerung implementiert – und alle möglichen

Benutzer sind darin geschult worden. Ausserdem wurden

weitere Auswertungsmöglichkeiten geschaffen, um unse-

ren Kunden noch detailliertere Unterlagen zu Ihren Waren

liefern zu können.

>0Es wurde ein grosser Teil der internen Abläufe überprüft

und neu gestaltet. Dabei wurde vor allem auf Effizienz un

Nachhaltigkeit geachtet und auch sparten- und geschäfts

feldübergreifend durchleuchtet. Mit Ende des abgelaufene

Geschäftsjahres sind diese Arbeiten auf gutem Weg und wer

den wohl im ersten Semester des Jahres 2010 abgeschlosse

werden können. 

d

-

n

-

n

>0Zurzeit sind bei uns fünf Lehrlinge in der Ausbildung zum

Logistiker. Drei von Ihnen absolvieren eine Ausbildung mit Ab-

schluss «Eidgenössisches Fähigkeitszertifikat» und zwei mit

Abschluss «Eidgenössischer Berufsattest». Wir sind überzeugt,

dass im kommenden Sommer drei von ihnen ihre Lehre erfol-

greich beenden werden. 

CLAUDIO PETRONI

Spartenleiter

FACILITY SERVICES

>0Die Sparte Facillity Services umfasst die drei Ge-

schäftsfelder Landschaftspflege, Personalrestaurant und

Technik/Reinigung.

>0Die Reinigung und der Unterhalt von Wegen, Park-

und Gartenanlagen ist weiterhin die Hauptaufgabe der

Landschaftspflege. Zusätzlich konnten in einigen Pri-

vatgärten Unterhalts- und Gartengestaltungsarbeiten

ausgeführt werden. Bestehende Aufträge wurden aus-

gebaut, und neue Kunden kamen dazu. Das Team ist

gut eingespielt und erledigt neben einfacheren Reini-

gungsarbeiten auch die verschiedensten Gartenarbei-

ten auf hohem Niveau. 

>0Mit dem Bezug des Gebäudes Drahtzugstrasse 76/78

wandelte sich die Drahtzugstube zum Personalrestau-

rant. Ziel war die Erreichung einer Professionalisie-

rung mit erhöhter Kundenzufriedenheit und einem ge-

sünderen, frischeren und abwechslungsreicheren  An-

gebot. Das ist sehr gut gelungen – es lohnt sich auch

für Aussenstehende, das Angebot zu testen.

>0Neben den täglichen Unterhalts- und Reini-

gungsarbeiten im Gebäude Drahtzugstrasse 74 hatte

das Geschäftsfeld Technik/Reinigung einen beträcht-

lichen Aufwand mit den Umzugs- und Vorberei-

tungsarbeiten im Zusammenhang mit dem Bezug des

Gebäudes Drahtzugstrasse 76/78. Neue Räume mit

neuen Oberflächen wurden in den Unterhaltsplan

integriert und der Umzug von drei Werkstätten und

den Arbeitsplätzen von Office, Verkauf und allen

Spartenleitern stand an. Vom Kennenlernen der

ganzen Haustechnik, über die Koordination und

Überwachung der Handwerker, bis hin zum Bewäs-

sern der frisch gepflanzten Bäume wurde alles mit
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viel Elan und grossem Durchhaltevermögen angepackt

und umgesetzt. Es hat sich gelohnt; die Produktion konnte

mit nur kleinen Unterbrüchen laufen, und die neuen Ab-

läufe haben sich rasch eingespielt.

>0Das Geschäftsfeld Technik/Reinigung bietet drei Aus -

bildungsplätze in zwei verschiedenen Berufen an: Die drei-

jährige Lehre mit Eidgenössischem Fähigkeitszeugnis

Fachmann/Fachfrau Betriebsunterhalt (EFZ) und die zwei-

jährige Grundbildung Haus wartmitar beiter/Haus wart    mit -

ar bei terin mit Berufsattest (EBA). Das sehr breite Arbeits-

spektrum umfasst den Unterhalt und die Reinigung von

 Gebäuden und Aussen anlagen, die Überwachung der Haus-

technik inklusive kleinere Reparaturen, das Beheben von

baulichen  Schäden, die Pflege von Grünanlagen und die

Wartung von Maschinen – und sie kümmern sich um die

Entsorgung von Abfällen und Wertstoffen.

RUEDI HUMBEL

Spartenleiter

OFFICE

>0Ganz im Sinne des Umzuges in das renovierte

 Gebäude Drahtzugstrasse 76/78 konnte sich das Ge-

schäftsfeld Office neu und gestärkt positionieren. Der

ausgebaute Dachstock bietet Platz für zwei Gruppen-

leitungen und vier Plätze für Mitarbeiterinnen und

Mitarbeiter sowie Lernende.

>0Unter einem Dach mit dem Verkauf und den

Spartenleitern Facillity Services und Logistik ver-

stärkten sich wertvolle Synergien. Dieses Umfeld

ist einerseits lebhaft und verkürzt andererseits

Kom mu nikations wege.

>0Nach wie vor waren wir hauptsächlich mit

buchhalterischen Aufträgen betraut. Die vielseiti-

gen und anspruchsvollen Arbeiten ermöglichen es

Mitarbeitenden und Lernenden, sich kontinuierlich

weiterzuentwickeln.

>0Buchhaltungsmandate sind langfristige Aufträge,

deshalb galt unser Augenmerk vor allem den beste-

henden Kundenbeziehungen und durch die personelle

Erweiterung des Geschäftsfeldes einer sorgfältigen

und ausgewählten Akquirierung neuer Aufträge. Qua-

lität – auch im Hinblick auf stetig steigende Anfor- 

derungen in Rechnungslegungen – stand und steht an

erster Stelle. Die erhaltenen positiven Rückmeldungen

unserer Kunden bestärken uns auf unserem Weg. 

SILVIA ROTHENBÜHLER

Gruppenleiterin Office

WERKATELIER

>0Das Jahr 2009 war geprägt vom Leben im Contai-

ner. Dieser war so angenehm und hell – eine neue Er-

fahrung für uns – und wäre da auch ein Wasseran-

schluss gewesen, man hätte abends beinahe bleiben

mögen. Dabei stellten wir uns vorgängig eine rostige

Baubaracke vor! Vom Container aus bekamen wir zum

Schluss der Umbauphase auch ständig viel zu sehen

(und hören) geboten. Hautnah konnten wir die Schufte-

rei der schwitzenden Männer in der prallen Sonne oder

im strömenden Regen verfolgen.

>0Anschliessend standen zwei Umzüge an, und gegen

Ende Jahr fanden wir uns endlich in den lange ersehnten

Räumen wieder.

>0Grosser Höhepunkt war natürlich der Erfolg auf der

Suche nach einer neuen Kollegin, denn wir fanden in Cor-

nelia Pitschi eine kompetente und engagierte Persönlich-

keit, die endlich die spürbar fehlenden Stellenprozente er-

gänzte. Auch arbeitsinhaltlich gab es zwei Höhepunkte:

Wir bekamen tolle Rückmeldungen auf die unzähligen

Lämpchen unserer Dekoration fürs Drahtzug Weihnachts-

fest und wir verkauften Karten, wie noch nie. Gegen Weih-

nachten kamen wir nicht mehr alleine mit der Produktion

nach, die Kunden räumten unsere Vorräte vollständig!

Aber was wäre all dies wert ohne unsere Mitarbeitenden!
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Trotz Umbau, Umzügen und Unsicherheiten in Bezug

auf den Zeitpunkt und die Finanzierung unseres Neu-

starts mit neuen Inhalten blieben uns fast alle treu.

Dass für sie unser Angebot persönlich so wichtig und

wertvoll ist, freut und motiviert uns ausserordentlich! 

ELISABETH TRÜB

Geschäftsfeldleiterin Werkatelier

WOHNEN

>0Im Jahre 2009 wechselten nur wenige Bewohner

und Bewohnerinnen den Wohnplatz. Eine Bewohnerin

und ein Bewohner fanden eine eigene Wohnung und

kündigten ihren Wohnplatz. Eine Bewohnerin hatte

Suchtprobleme, die Vereinbarung wurde deshalb auf-

gelöst.

>0Für unser Wohnangebot interessierten sich 33 Män-

ner und 35 Frauen. 15 Personen wurden zu einem Vorstel-

lungsgespräch ins Team eingeladen. Sieben davon nahmen

an einem Vorstellungsnachtessen in einer Wohngruppe teil.

Mit fünf Personen konnte eine Wohnvereinbarung abge-

schlossen werden. Zwei davon lebten vorher in einer psy-

chiatrischen Klinik; Drei Personen in einer, mehr betreuten

Wohnsituation. Die Belegung erhöhte sich im Vergleich

zum Vorjahr um 1.5%. Diese Belegung betrug im Jahre

2009 95.54%. Eine stabile Belegung wird begünstigt durch

das Angebot von Dauerwohnplätzen. Ein solches Angebot

entspricht sehr dem Bedürfnis von Menschen mit einer psy-

chischen Beeinträchtigung. Die Bewohner und Bewohnerin-

nen haben dadurch die Möglichkeit Stabilität in ihr Leben zu

bringen. Es ermöglicht ihnen Entwicklungsschritte zu

 machen. Dies in verschiedenen Lebensbereichen, wie Arbeit,

Beschäftigung, Gestalten von Beziehungen, Teilhabe am

 gesellschaftlichen Leben. So wohnen 9 Personen seit mehr als

10 Jahren und 9 weitere Personen seit mehr als 5 Jahren hier.

>0Ein Leben in einer eigenen Wohnung würde einerseits

mehr Raum und mehr Freiheiten bieten. Personen mit einer

psychischen Beeinträchtigung sind dadurch meist mit Unsi-

cherheitsfaktoren konfrontiert. Wenn tragfähige Beziehun-

gen fehlen, besteht die Gefahr einer Vereinsamung. Profes-

sionelle Bezugspersonen in erreichbarer Nähe zu wissen,

gewährleistet eine gewisse Sicherheit. Für diese wichtigen

Faktoren nehmen die Bewohner und Bewohnerinnen zum

Teil auch unangenehme Erwartungen und Forderungen in

Kauf. Es wird zum Beispiel erwartet, dass sie zu ihrem

Wohnobjekt Sorge tragen, dass sie für die Reinigung der

gemeinsam benutzten Räume ihren Beitrag leisten und

dass sie auch ihr persönliches Zimmer sauber und ordent-

lich halten. Diese Forderungen geben immer wieder An-

lass zu Diskussionen. Wie versteht sich diese Erwartung

mit dem Recht auf selbstbestimmtes Leben. Steht den Be-

wohnern und Bewohnerinnen nicht das Recht zu, in

ihrem Zimmer zu tun und zu lassen was sie wollen, das

Zimmer zu reinigen oder nicht zu reinigen, Ordnung zu

halten oder eben nicht? Wie steht diese Erwartung zum

Recht auf Privatsphäre? Antworten auf solche Fragen

sind komplex.

>0Die Bewohner und Bewohnerinnen sollen ja nicht in

erster Linie die Wünsche der Institution, der Gesell-

schaft, erfüllen, sondern selbst Verantwortung für ihr

Wohlsein tragen. Sie sollen ihre eigenen Zielvorstellun-

gen leben können. Selbstbestimmtes Leben setzt Bewus-

stheit über die eigene Bestimmung voraus. Davon abge-

leitet können Ziele formuliert werden. Wohlbefinden

ist ein wichtiges Ziel der Bewohner und Bewohnerin-

nen. Ein geordneter und sauberer Wohnraum kann

das persönliche Wohlbefinden positiv beeinflussen

und umgekehrt. Selbstbestimmtes Handeln beinhal-

tet  neben der Sorge für das eigene Wohl, das Wohl

des anderen nicht einzuschränken. Wir können als

Betreuungspersonen die Bewohner und Bewohne-

rinnen immer wieder ermutigen, Zeit und Energie

für die Verrichtung dieser täglichen Aufgaben ein-

zuplanen und aufzubringen. 

AGATHA SCHULER

Geschäftsfeldleiterin Wohnen
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Führungs- und Steuerungsprozesse 
ALLGEMEINE BEMERKUNGEN 

ZUM PROZESSJAHR

Der Vereinsvorstand traf sich zu fünf regulären Sitzungen.

Die Personalkommission (PEKO) und die Geschäftsleitung

verhandelten betriebliche Themen an vier Sitzungen.

Die Geschäftsleitung konnte an elf Sitzungen Entscheide

treffen und mittels 22 Sitzungsgefässen wurden über den

ganzen Betrieb hinweg Traktanden zur sozialen- und wirt-

schaftlichen Leistungserstellung bearbeitet.

Über eine mit dem Kantonalen Sozialamt abgeschlossene

Leistungsvereinbarung flossen weitgehend zeitgerecht die

erwarteten Subventionen. Die Leistungsvereinbarung für

die Übergangsfrist nach Umsetzung der NFA für die Jahre

2008 bis und mit 2010 sichert die Leistungen der Invali-

denversicherung, welche bis Ende 2007 erbracht wurden.

Die Stellenressourcen der Angestellten betrugen ge-

genüber dem Vorjahr (per 31.12.) 40 (41) volle Stellen-

werte, welche von 46 (46) Personen geteilt wurden.  

Die Anzahl der Bildungstage Angestellte von 1.21%

der Stellenwerte blieb etwas unter dem Wert des Vorjah-

res (1.54%). Eine nach wie vor tiefe Abwesenheitsquote

von 1.92% (Vorjahr: 2.84%) der Stellenwerte bei Krank-

heit und Unfall oder durchschnittlich 5 Tage (Vorjahr:

6 Tage) pro Angestellten und Jahr ist Ausdruck  davon,

dass die Angestellten verantwortungsvoll mit Abwesen-

heiten vom Arbeitsplatz umgehen.

AUSWERTUNG DER ZIELE UND 

SCHWERPUNKTE DES PROZESSJAHRES

Die Zufriedenheit der Bewohnerinnen und Bewohner

unserer Wohngruppen wie der beeinträchtigten Mitarbei-

tenden des Produktionsbetriebes, erhoben im «Bench-

marking Behindertenheime» des Statistischen Amtes des

Kantons Zürich, entsprechen erfreulicherweise in beiden

Bereichen den schon guten Werten des Vorjahres.

Zum zweiten Mal wurde wiederum über das Statis- 

tische Amt des Kantons Zürich eine Umfrage in

Institu tionen für Menschen mit Beeinträchtigung zur

Zufriedenheit der Angestellten durchgeführt. Im Ver-

gleich zu Mitarbeitenden in der kantonalen Verwal-

tung sind die Mitarbeitenden der befragten Institutio-

nen alles in allem deutlich zufriedener. In allen Institu-

tionen – somit auch im Drahtzug – sind mindestens

60% der Mitarbeitenden mit ihrer Arbeitssituation

 alles in allem zufrieden.

Seit 2002 werden Menschen mit Behinderung in ver-

schiedenen Institutionen im Rahmen eines Benchmar-

king-Projektes zur Zufriedenheit mit ihrer Wohn- und

Arbeitssituation befragt. Bisher fehlte aber die Sicht- 

weise von Angehörigen und externen Stellen wie Sozial-

zentren, Amtsvormundschaften und Ärzte/-innen, weshalb

nun eine neue Befragung konzipiert wurde. Die Durch-

führung der Umfrage nicht nur für eine einzelne sondern

für mehrere Institutionen hat den Vorteil, dass die Ergeb-

nisse auch untereinander verglichen werden können.

Es zeichnete sich ein durchwegs positives Bild ab: Die

externen Stellen, welche sich an der Umfrage beteiligt

hatten, haben sich bezüglich Angebot, internem Klima,

Selbstbestimmung, Wohn- und Arbeitsbereich, Zusam-

menarbeit, Kommunikation und Leitung der Institutio-

nen positiv geäussert. 

QUALITÄTSMELDUNGEN

Die abgeschlossenen 6 (Vorjahr: 9) Qualitätsmeldungen

beschreiben keine grundlegenden Fehler in den Abläufen

oder im Aufbau der Prozesse.

FABIO GOSSWEILER

Prozessverantwortlicher
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Kernprozess soziale 
Leistungserfüllung
ALLGEMEINE BEMERKUNGEN 

ZUM PROZESSJAHR

PRODUKTIONSBETRIEB

Trotz reduzierter Platzverhältnisse infolge des Um-

baus des Gebäudes Drahtzugstrasse 76/78 im ersten

Halbjahr 2009 gelang es, die Auslastung über den

ganzen Betrieb gesehen, um über 4% auf 348 921 be-

zahlte Stunden der Mitarbeitenden zu erhöhnen. Ent-

sprechend stieg die Zahl der Eintritte um über 22%. 

Der Personalbestand per 31.12. betrug bei den Mitar-

beitenden 335 Personen, dies bei 125 Ein- und 116 Aus-

tritten im Laufe des Jahres. 

284 Personen interessierten sich für eine Arbeitsstelle

und besichtigten den Betrieb und mit 137 Bewerbenden

wurden Anstellungsgespräche geführt. 

Das sich in den letzten drei Jahren eingependelte Ver-

hältnis zwischen Vollzeit- und Teilzeitbeschäftigten blieb

auch letztes Jahr konstant. Der Anteil vollzeitlich ange-

stellter Mitarbeitenden beträgt wiederum rund 16%. 66%

aller Mitarbeitenden haben ein Anstellungsverhältnis von

50 oder weniger Stellenprozenten. 

Obwohl mit 92 Personen noch nie so viele Mitarbeitende

zehn und mehr Jahre im Drahtzug angestellt sind, hat sich die

Anzahl der durchschnittlichen Dienstjahre aufgrund der vie-

len Eintritte wieder um den Wert von 0.2 auf 6.4 gesenkt.

Bei den Altersgruppen hat vor allem die Gruppe der 20-

bis 29- und 50- bis 59-Jährigen stärker zugenommen.

EINGLIEDERUNGSPLÄTZE

Im Berichtsjahr führten 13 Personen eine berufliche Mass- 

nahme im Auftrag der Invalidenversicherung durch, 12 davon

eine BBT Grundbildung. Zwei Lernende konnten ihre Ausbil-

dung zum Logistiker und Hauswartmitarbeiter im Berichtsjahr

erfolgreich abschliessen. Einer konnte im Anschluss an die Aus-

bildung eine Stelle im ersten Arbeitsmarkt antreten. Der andere

fand im Hinblick auf eine Festanstellung eine Praktikumsstelle.

Ein Lernender musste seine Ausbildung aus gesundheitlichen

Gründen abbrechen.

WOHNGRUPPEN

Von 68 konkreten Anfragen für einen Wohngruppenplatz

(davon 35 Frauen und 33 Männer) führten deren 15 zu ei-

nem Vorstellungsgespräch und davon 7 zu einem Nachtes-

sen mit der jeweiligen Wohngruppe für ein gegenseitiges

Kennenlernen. 4 Personen wurden in die Wohngruppen

aufgenommen.

 

SCHWERPUNKTE DES PROZESSJAHRES

Mit externer Begleitung durch die Fachhochschule

Nordwestschweiz, Hochschule für Soziale Arbeit, verfei-

nerten wir unter Stichworten wie «vom Rechtfertigungs-

prinzip zum Legitimationsprinzip», «von der Förderorien-

tierung zur bedeutungsvollen Alltagsgestaltung» oder der

Prägung der «Ressourcenorientierung» unsere Begleitungs-

und Betreuungsrolle und optimierten unsere Dokumenta-

tionsinstrumente danach. 

QUALITÄTSMELDUNGEN

Einmal mehr zeigen die 16 eingegangnen Qualitäts-

meldungen (2008: 8) das aktive Mitwirken der Mitar-

beitenden bei sie betreffenden Themen. Neben differen-

ziert kritischen Hinweisen wurden einige Vorschläge

für Optimierungen eingereicht. 

KURT ORLANDI

Prozessverantwortlicher
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Kernprozess w
Leistungserfül
ALLGEMEINE BEMERKUNGEN 

ZUM PROZESSJAHR

Die Konsolidierung der Spartenbildung mit ihrem vertief-

ten, spartenspezifischen Know-how kann mit dem vergan-

genen Jahr als abgeschlossen bezeichnet werden. Es darf

mit grosser Freude festgestellt werden, dass auch in diesem

von Vielen  gefürchteten «Jahr der Finanzkrise» eine eigent-

liche Vollauslastung verzeichnet werden konnte.

Speziell die Bereiche Montage, Verpacken, Landschafts-

pflege, externe geschützte Arbeitsplätze und IV-Massnahmen

konnten erfreuliche Umsatzzuwachse verzeichnen. Leider hat

die Finanzkrise in den Geschäftsfeldern Mailing und Aus-

rüsten doch auch deutliche Spuren hinterlassen.

Dass der Gesamtnettoumsatz der Geschäftsfelder

gegen über dem Vorjahr sogar ganz leicht gestiegen ist,

stufe ich als sensationell ein und dies ist nach wie vor auf

die erreichte Produktequalität, das sehr flexible und

kundenorientierte Auftreten der Drahtzug Kundenbera-

tungen, sowie die Termintreue zurückzuführen.

Die Produktionsfehler konnten auch im Berichtsjahr auf

einem Minimum gehalten werden, und die unzähligen

Rückmeldungen der Kunden über unsere Dienstleistungen

waren wiederum sehr positiv.

Mit 3.32% (Vorjahr: 3.63%) der kommerziellen Kun-

den wurden 80% des Bruttoertrages von rund CHF Mio.

1.50 (Vorjahr: 1.62) erwirtschaftet. Mit weiteren 3.65%

(Vorjahr: 3.81%) der Kunden wurden weitere 15% gene-

riert und mit den restlichen 93.01% (Vorjahr 92.55%) die

letzten 5% des Bruttoertrages erzielt.

Die beeinträchtigten Mitarbeitenden konnten übers

Jahr zu 100% mit Produktionsaufträgen beschäftigt wer-

den (Vorjahr: 99.7%).

AUSWERTUNG DER ZIELE UND SCHWER-

PUNKTE DES PROZESSJAHRES

Eine klar steigende Tendenz ist im Bereich der Anfra-

gen aus dem Lebensmittelverarbeitungsbereich festzu-

stellen. Dieser Entwicklung möchten wir mit baulichen

Massnahmen begegnen, welche die lebensmittelkonforme

Produktion weiter unterstützen. Die im Prozessjahr er-

reichte Biozertifizierung ergänzt diese Stossrichtung ideal.

Der Ausbau Textil schreitet durch den Bezug der neuen

Räumlichkeiten und die Einstellung einer kompetenten

Geschäftsfeldleitung zügig voran. 

Der ganze Kommissionierbereich wurde neu struktu-

riert und vereinheitlicht. Damit können wir unseren Kun-

den deutlich günstigere Dienstleistungen bei geringeren

Durchlaufzeiten anbieten. 

AUSBLICK 

Als zentrales Projekt gilt die Abklärung eines Werkstatt -

umbaus zur lebensmittelkonformen Produkteverarbeitung.

Ebenso hat der weitere Ausbau des Geschäftsfeldes Office

eine grosse Wichtigkeit. 

Für das Jahr 2010 hoffen wir, den Bruttoumsatz in den

Kernproduktionsfeldern um ca. 5% zu steigern, was 1.5%

über dem Umsatz des Jahres 2008 läge.

QUALITÄTSMELDUNGEN

Trotz stetig steigender Ansprüche an die Produktions- 

aufträge und deren Abläufe, zeigten die den Kernprozess

WLE betreffenden eingegangenen 6 Qualitätsmeldungen

(Vorjahr 6) keine relevanten Schwachstellen in den Prozessen.

FRANZ SIEBER

Prozessverantwortlicher
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Unterstützungsprozesse
ALLGEMEINE BEMERKUNGEN 

ZUM PROZESSJAHR

ADMINISTRATION

Die elektronische Visierung der Kreditorenrech-

nungen wurde eingeführt. 

SICHERHEIT

Die für den aktiven und passiven Brandschutz im

Drahtzug wichtigen Instruktionskurse für das Perso-

nal wurden erneut durch Schutz & Rettung der Stadt

Zürich erfolgreich durchgeführt.

Die Berufsunfälle des Personals reduzierten sich er-

freulicherweise von 9 auf 7 und die Nichtberufsun -

fälle erhöhten sich von 25 auf 26 Fälle, dies ohne die

Durchführung besonderer Präventionskampagnen. 

INFORMATIONS- UND

KOMMUNIKATIONSTECHNOLOGIE

Der Daten-, wie der Exchangeserver wurden mit einem

64 Bit-Server, Windows Server 2008 ersetzt und 29 neue

Arbeitsplatzcomputer in das Netzwerk integriert.

Die TCO (Total Cost of Ownership) pro eingesetztem

Computer betrugen CHF 5 258 (Vorjahr: CHF 4 796). Der

Netzwerkbetrieb konnte ohne ungeplante Unterbrüche be-

trieben werden. 

HAUSTECHNIK

Die der Hauseigentümerschaft beantragten Unter-

haltsarbeiten in den Gebäuden Drahtzugstrasse 72 sowie

74 wurden bewilligt und im Anschluss an die Umbauar-

beiten ausgeführt. 

HAUSWIRTSCHAFT

Jeden Werktag wurde das Personal mit eigenen und von

Dritten bezogenen Produkten kostengünstig und vielseitig

verpflegt. Weiter wurden externe Kunden für Anlässe belie-

fert.

Die neue, modern eingerichtete und geräumige Küche, in

Verbindung mit neuen Verpflegungsräumen, wurde eingerich-

tet und die Prozesse den neuen Verhältnissen angepasst.

EINKAUF

Die Einkaufskompetenzen wurden weiterhin optimiert

und Kosteneinsparungen erreicht. 

LAGER UND FAHRZEUGE

Die Sicherstellung der Warenflüsse zwischen dem bisheri-

gen und neuen Produktionsstandort wird mit einem neuen,

elektrisch betriebenen Brückenwagen gewährleistet. 

FREMDUNTERSTÜTZUNG

Die bewährte, durch externe Fachleute durchgeführ-

te, arbeitsplatzbezogene arbeitsmedizinische Beratung

der Gruppenleitungen wurde weitergeführt und stösst

intern weiterhin auf eine sehr hohe Akzeptanz. 

AUSWERTUNG DER ZIELE UND 

SCHWERPUNKTE DES PROZESSJAHRES

Die Energie- und Ökobilanz der umgebauten Gebäude

wurden in die Software für das technische Gebäudemana-

gement integriert. 

QUALITÄTSMELDUNGEN

Die abgeschlossenen 22 (Vorjahr: 9) Qualitätsmel-

dungen beschreiben keine grundlegenden Fehler.

FABIO GOSSWEILER

Prozessverantwortlicher
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Qualitätsplan 2010
FÜHRUNGS- UND STEUERUNGSPROZESSE

>0Beizug externer Unterstützungen zur Aktuali-

sierung des Internetauftrittes. 

>0Aufbau und Begleitung der neuen Bereichslei-

tung Finanz- und Rechnungswesen.

KERNPROZESS SOZIALE 

LEISTUNGSERFÜLLUNG

>0Zufriedenheit der Bewohnerinnen und Bewohner

unserer Wohngruppen sowie der beeinträchtigten Mitar-

beitenden der geschützten Werkstatt durch eine weitere

Teilnahme am Projekt «Benchmarking Behinderten- 

heime» des Statistischen Amtes des Kantons Zürich

überprüfen.

>0Aufbau und Begleitung der neuen Tagesstätte. 

KERNPROZESS WIRTSCHAFTLICHE 

LEISTUNGSERFÜLLUNG

>0Abklärung eines Werkstattumbaus zur lebensmittel-

konformen Produkteverarbeitung bis zur bauseitigen Be-

willigungsreife.

>0Gewinnung neuer Kunden- und Auftragssegmente für

die Geschäftsfelder «Montage» und «Verpacken» der Spar-

te «Fertigung» unter Berücksichtigung neuer Produktions-

mittel.

>0Gewinnung neuer Kunden- und Auftragssegmente

für die Geschäftsfelder «Aus rüsten» und «Mailing» der

Sparte «Lettershop» unter Berücksichtigung neuer Produk-

tionsmittel.

>0Gewinnung neuer Kunden- und Auftragssegmente für

die Geschäftsfelder «Landschaftspflege» der Sparte «Facillity

Services».

>0Gewinnung neuer Kunden- und Auftragssegmente für das

Geschäftsfeld «Office Dienstleistungen» der Sparte «Office».

UNTERSTÜTZENDE PROZESSE

ADMINISTRATION

Zusammenführung der Geschäftsfelder «Office Dienst-

leistungen» und der Stabsstelle «Finanzen» in der Sparte

«Office».

SICHERHEIT

>0Schulung neuer Betriebsnothelfer und Betriebsnothel-

ferinnen.

>0Weiterführung der Instruktionskurse für das Perso-

nal im aktiven und passiven Brandschutz durch Schutz &

Rettung der Stadt.

>0Delegation der Funktion «KOPAS» an die Bereichs-

leitung Produktion.

INFORMATIONS- UND 

KOMMUNIKATIONSTECHNOLOGIE 

>0Update der ABACUS-Betriebssoftware auf die Ver-

sion 2010.

>0Umrüstung einer ersten Tranche der Arbeitsplatz-

computer auf Windows 7 und Office 2007.

>0Abschluss der Umsetzung der Massnahmen aus

dem externen Audit zur IT-Sicherheit.

>0Begleitung eines neuen, internen Funktionsträgers

«IT-Support».

>0Implementierung eines internen Schulungsange-

botes zur Erlangung des ECDL-Informatik-Schu lungs -

angebotes.

HAUSTECHNIK

>0Inbetriebnahme des Schopfes Hammerstrasse 88

als neuer Stützpunkt der Landschaftspflege.

FABIO GOSSWEILER

Qualitätsbeauftragter
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Kennzahlen 
PRODUKT ION S B E TR I E B /WOHNGRUP P EN
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 1     Invaliditätsbedingter Ausrichtung der Angebote für primär stabile Anzahl Werkstattplätze sowie Werkatelier;
A
llg
em

ei
ne
 

        Mehraufwand Werkstätte, Zielgruppe leistungsschwache beschäftigter Angebote für Leistungsstärkere und E
A
us
sa
ge

        Stellenwerte und Anzahl Beeinträchtigte Personen Lehrlinge
        beeinträchtige Personen

 2     Bezahlte Stunden der geleistete Stunden im Übereinstimmung Arbeits - steigend hoher Anteil von Stunden im Betrieb E
        beeinträchtigten Personen Betrieb,  bezahlte Stunden plätze und Auftragseingang

nach OR

 3     Anstellungen beeinträch- a) Aufnahmepolitik a) flexibel a) konstant steigend a) halten E
        tigte Personen b) Eintrittsschwelle b) gleich bleibend b) konstant steigend b) halten E

A
us
sa
ge
 ü
be
r 

c) Nachfrage c) stabil c) stabil c) steigern E
D
ra
ht
zu
g

 4     Beschäftigungsumfang Materielle Abfederung Auseinanderklaffen betrieb- immer mehr Anpassung der Organisation
        beeinträchtigte Personen durch soziales Netz, Arbeit licher Bedürfnisse mit den- teilzeitarbeitende

als gesellschaftlicher Wert jenigen der Beeinträchtigten Personen TE

 5     Fluktuation beeinträchtigte Kongruenz mit Krankheits- personalintensiver Prozess steigend Abnahme TE
        Personen bild Zielgruppe

 6     Dienstjahre beeinträchtigte Auf die Zielgruppe ausge- Auf die Zielgruppe konstant Eingliederung: halten TE
Tr
en
d 
zu
m

        Personen richtetes Angebot ausgerichtetes Angebot Dauerbeschäftigung: Erhöhung
Vo
rja

hr

 7     Alter beeinträchtigte Kongruenz mit Krankheits- Erfahrungswerte Psychiatrie konstant Erhöhung im Altersegment 20–29 TE
        Personen bild Zielgruppe

 8     Betreuungsverhältnis Leistungsstandard Betreuungszuschlag erhalten moderater Ausbau Prozessoptimierung E
        beeinträchtigte Personen

Zi
el
e

 9     Stellenwerte Fachpersonal Leistungsstandard Betreuungszuschlag erhalten moderater Ausbau Prozessoptimierung E

10     Personalaufwand pro Leistungsvergleich zum Anlehnung an Kanton stabilisiert auf heutigem Niveau halten E
        Stellenwert Fachpersonal Kanton realisiert

11     Kosten pro beeinträchtigte Kostenvergleiche Vermeidung weiterer steigend auf heutigem Niveau halten E
        Person Dissozialität

12     Produktionserlös pro Wirksamkeit Mitteleinsatz in den letzten vier Jahren zu konstant > Fr. 10 000 Produktionserlös NE
        beeinträchtigte Person niedrig

13     Betriebsbeitrag pro Tag und Erfahrungswerte, für den Kanton kosten- leicht steigend auf heutigem Niveau halten E
        beeinträchtigte Person Kostenvergleiche günstiger Betrieb

Zi
el
er
re
ic
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ng

14     Kostendeckungsgrade und Wirksamkeit Mitteleinsatz Optimal; Je 50% steigend Erhöhung Kostendeckungsgrad NE
        Personalaufwand 

15     Investitionen pro Arbeitsplatzqualität, steter Ausbau war möglich; Sondereffekt Umbau auf heutigem Niveau halten E
        beeinträchtigte Person Akquisitionsstrategie kein Spardruck

16     Flächenbedarf pro Verwendung der optimal Sondereffekt Umbau auf heutigem Niveau halten E
        beeinträchtigte Person Ressourcen

17     Auslastung der Werkstätte Verwendung der optimal steigend auf heutigem Niveau halten E
Ressourcen

18     Zimmerbelegung Verwendung der optimal konstant mindestens 90% E
        Wohngruppen Ressourcen

19     Wohnsitz Bewohner/innen Anwendung Kongruenz zum konstant mindestens 95% E
        im Kanton Zürich Territorialprinzip Psychiatriekonzept

20     Bewohner/innen Ausrichtung der Kongruenz zum konstant 100% E
        Wohngruppen erfüllen Wohngruppe Psychiatriekonzept
        Anforderungen des IVG

21     Bewohner/innen Wohn- Ausrichtung der Kongruenz zum konstant 100% E
        gruppen weisen bei der Wohngruppe, Zielgruppe Psychiatriekonzept
        Aufnahme eine psychische
        Beeinträchtigung auf

Legende zu Zielerreichung: E: Erreicht, TE: Teilweise Erreicht, NE: Nicht Erreicht
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Personal-Statistik 2000 bis 2009
                                                                     2000         2001         2002         2003         2004         2005         2006         2007         2008         2009              +/–
PRODUKTIONSBETRIEB                                                                                                                                                                                                              
Beschäftigte, beinträgtige Personen            417           411           436           453           433           446           422           412           423           422               –1
– davon ohne Lohnanspruch                         27             25             41             45             43             31             27             27             34             34                 0
– davon berufliche Massnahmen                                                                                                     13             17             14             12             12                 0
– davon Pensionsalter                                   14             15             15             15             18             16             12             12             15             23                 8

Besichtigungen durch                                                                                                                                                                                                                 
Bewerber/innen                                            207           203           207           228           235           217           239           212           247           284               37
Anstellungsgespräche                                 163           145           136           156           129           148           141           103           130           137                 7
                                                                                                                                                                                                                                                      
Eintritte                                                          174           125           123           133             98           136           116             95           102           125               23
Austritte                                                         119           119           107           127           121           137           107             98           119           116               –3

Arbeitsstunden                                       303 745    327 386    339 121    347 160    333 415    325 537    351 791    340 445    334 768     348 921         14 153
Stellenwerte (1 Stw. zu 1200 Std./Jahr)     253           273           283           289           278           271           293           284           279           291               12
Personen am 1.1.                                          252           307           313           329           335           313           313           317           315           300             –15
Personen am 31.12.                                      307           313           329           335           312           315           317           318           306           335               29

Anstellungen per 31.12.                                                                                                                                                                                                               
– davon Frauen                                             121           122           131           142           135           134           131           127           119           129               10
– davon Männer                                           186           191           198           193           177           181           186           191           187           206               19

Ø-Dienstj. am 31.12.                                     4.63               5          5.13          5.26            5.8            6.0            5.8            6.4            6.6            6.4               –0
0 – 1 Dienstjahre                                             62             66             61             68             90             95           116             92             83           111               28
2 – 4 Dienstjahre                                           129           121           138           124             78             78             55             72             71             76                 5
5 – 9 Dienstjahre                                             61             69             68             84             78             70             67             68             63             56               –7
10 und mehr Dienstjahre                               55             57             62             59             66             72             79             86             89             92                 3

Ø-Alter am 31.12.                                            44          45.5             45             45          44.8          44.7             44             45             46             46               –0
unter 20 Jahren                                                4               1               1               7               4               4               3               5               7               5               –2
20 – 29 Jahre                                                   27             25             28             32             36             32             45             38             35             50               15
30 – 39 Jahre                                                   74             67             82             69             59             61             50             48             41             40               –1
40 – 49 Jahre                                                 101           103             98           107             92           103           112           107             95             98                 3
50 – 59 Jahre                                                   69             80             81             85             89             90             77             84             92           102               10
60 Jahre und mehr                                         32             37             39             35             32             25             30             36             36             40                 4

WOHNGRUPPEN                                                                                                                                                                                                                          
Eintritte                                                            11               5               6               4               4               3               4               4               4               6                 2
davon aus Kliniken                                           7               2               3               3               1               2               0               3               0               4                 4
Austritte                                                          12               6               7               1               3               4               5               2               7               3               –4
davon in Kliniken                                              1               1               2               0               0               1               1               0               2               0               –2
davon in andere Wohngruppen                      1               0               1               0               1               2               1               1               0               0                 0
davon in eigene Wohnung                               9               5               3               0               2               1               3               1               5               3               –2

Total Plätze am 31.12.                                     28             28             28             28             28             28             28             28             28             28                 0
Freie Plätze am 31.12.                                      1               2               3               1               0               1               2               0               2               0               –2

Belegung in %                                                95             98          94.5          98.6          98.2          96.2          93.6          98.2          94.0          95.5                 2
Ø-Aufenthaltsdauer                                                                                                                                                                                                                     
in Monaten am 31.12.                                     44             55             59             64             68             73             84             87             90             93                 3

Frauen                                                             13             12             10             12             13             12             12             13             11             13                 2
Männer                                                            14             14             15             15             15             15             14             15             15             15                 0

Ø-Alter am 31.12.                                            38             40             42             43             43             44             44             45             45             46                 1
Arbeitsverhältnisse im Drahtzug am 31.12.   4               3               5               6               8               9               6               8               9             10                 1

ANGESTELLTE am 31.12.                                                                                                                                                                                                              
Beschäftigte Personen                                  41             49             49             46             45             45             45             43             46             46                 0
Volle Stellen                                                    37             44             44             39             39             40             40             39             41             40               –1
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Bilanz per 31.12.2009
INSTITUTION 

A K T I V E N                               R e f e r e n z  A n h a n g                  2009                                    2008

                                                                                                                                                                                            

UM L AU F V E RMÖG EN

Flüssige Mittel                                                                                  2.1                 684 252.44                           589 542.33

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen                             2.2                 279 508.60                           326 689.90

abzüglich Delkredere                                                                                              –5 000.00                             –5 000.00

Andere Forderungen                                                                                                   359.20                               1 889.32

Wertschriften                                                                                                             1 000.00                               1 000.00

Noch nicht gesprochene Subventions- und Betriebsbeiträge        2.3                 629 700.00                           676 890.00

Aktive Rechnungsabgrenzungen                                                                           16 401.00                               9 463.95

                                                                                                                             1 606 221.24                        1 600 475.50

A N L A G E V E RMÖG EN                                                                                         

Sachanlagen                                                                                    2.4                 576 264.20                           185 208.25

Immaterielle Anlagen                                                                      2.5                   91 893.40                           126 977.15

Finanzanlagen                                                                                  2.6                   11 154.05                             17 189.25

                                                                                                                                679 311.65                           329 374.65

                                                                                                                             2 285 532.89                        1 929 850.15

PA S S I V E N                                                                                                      

K U R Z F R I S T I G E S  F R EMDKA P I TA L

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen                                          132 126.20                           101 576.95

Andere kurzfristige Verbindlichkeiten         

 

                                  2.7                   66 575.49                             63 137.60

Arbeitgeber- und Arbeitnehmerbeiträge Pensionskasse                                 103 064.60                             47 557.65

Passive Rechnungsabgrenzungen                                                                        39 200.60                             89 577.05

Rückstellungen                                                                                2.8                 138 162.00                           100 000.00

                                                                                                                                479 128.89                           401 849.25

L ANG F R I S T I G E S F R EMDKA P I TA L

Rückstellungen        

 

                                                                        2.8                   70 000.00                             70 000.00

                                                                                                                                  70 000.00                             70 000.00

                                                                                                                                                                                            

F O N D S K A P I TA L                                                                                               

Erlösfonds                                                                                                                  6 755.35                             22 437.70

                                                                                                                                    6 755.35                             22 437.70

O R GAN I S AT I O N S K A P I TA L

Erarbeitetes freies Kapital                                                                                 1 675 967.48                        1 438 312.20

Beitragstechnische Reserven für Werkstätten                                                    56 421.00                                          –

Freier Fonds                                                                                                             –2 739.83                             –2 749.00

Jahresergebnis                                                                                                                     0                                          0

                                                                                                                             1 729 648.65                        1 435 563.20

                                                                                                                             2 285 532.89                        1 929 850.15
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Betriebsrechnung vom 1.1.2009 bis 31.12.2009

I N S I T I T UT ION MIT VEREINSRECHNUNG 

E R T R AG                                                                         Referenz Anhang                            2009                                        2008

Spenden                                                                                            3.1                175 814.05                             59 955.35

Mitgliederbeiträge                                                                                                    1 500.00                               1 500.00

Betriebsertrag                                                                                  3.2              1 467 793.36                        1 612 756.49

IV-Eingliederungsbeiträge                                                               3.3                270 682.00                           213 183.29

Pensionspreise                                                                                 3.4                333 380.00                           325 661.00

Hilflosenentschädigung Lebenspraktische Begleitung                                       10 165.00                             12 840.00

Kantinenertrag                                                                                  3.5                318 154.06                           300 510.04

Übrige Erträge                                                                                                           6 589.25                               9 320.20

                                                                                                                             2 584 077.72                        2 535 726.37

                                                                                                                                                                                            

A U FWAND                                                                                                      

Material- und Warenaufwand                                                         3.6              –168 051.70                         –228 874.42

Personalaufwand Beeinträchtigte                                                  3.7              –820 420.30                         –812 173.20

Personalaufwand Angestellte                                                         3.7            –4 655 088.65                      –4 710 885.29

Mietzins Betrieb                                                                                                 –341 684.63                         –318 679.38

Mietzins Wohngruppen                                                                                        –87 144.00                           –87 144.00

Unterhalt und Reparaturen                                                              3.8              –273 178.54                         –326 338.65

Abschreibungen                                                                               3.9              –137 978.65                           –95 524.00

Sofortabschreibung Investitionen Einrichtungen                         3.9                               0                           –77 901.00

Verwaltungsaufwand                                                                       3.1              –117 586.09                         –101 099.42

Debitorenverluste                                                                                                   –7 217.00                                    –146

Betriebsaufwand                                                                              3.11            –166 712.65                         –159 258.30

Leistungen Dritter                                                                                                 –22 665.00                           –28 658.70

Kantinen- und Haushaltaufwand                                                    3.12            –237 609.91                         –213 391.25

Übriger Aufwand                                                                              3.13              –21 323.70                           –45 159.85

                                                                                                                           –7 056 660.82                      –7 205 233.46

                                                                                                                                                                                            

Jahresergebnis vor Finanz- und übrigem Ergebnis sowie vor  

Leistungsabgeltungen und ohne Fondsergebnis                                           –4 472 583.10                     –4 669 507.09

                                                                                                                                                                                            

Finanzergebnis netto                                                                        3.14                    –530.1                             –6 974.81

Jahresergebnis vor Leistungsabgeltungen und 

ohne Fondsergebnis                                                                                         –4 473 443.20                      –4 676 481.90

                                                                                                                                                                                            

L E I S T UNG SABG E LT UNG EN                                                                               

Mutmassliche Leistungsabgeltungen                                                                                                                              

Noch nicht gesprochene Leistungsabgeltungen

Geschäftsjahr inkls. Leistungsabgeltungen pro 2008                  3.15              629 700.00                           676 890.00

Total mutmassliche Leistungsabgeltungen                                                        629 700.00                           676 890.00

Rechnungswirksame Leistungsabgeltungen                                                                      

Leistungsabgeltungen Kanton Zürich und übrige Kantone                            4 137 941.30                        3 933 709.70

Abweichungen und noch nicht gesprochene

Leistungsabgeltungen Vorjahr                                                        3.15               –16 125.00                             –1 451.00

Total rechnungswirksame Leistungsabgeltungen                                           4 121 816.30                        3 932 258.70

Total Leistungsabgeltungen                                                                               4 751 516.30                        4 609 148.70

Jahresergebnis ohne Fondsergebnis                                                                  278 403.10                           –67 333.20

(Fondsergebnis auf Seite 24)
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Betriebsrechnung vom 1.1.2009 bis 31.12.2009
PRODUKTIONSBETRIEB 

E R T R AG                                                                                                                        2009                                    2008

Betriebsertrag                                                                                                     1 416 492.36                        1 612 756.49

Kantinenertrag                                                                                                       318 154.06                           300 510.04

Übrige Erträge                                                                                                           6 589.25                               9 320.20

                                                                                                                             1 741 235.67                        1 922 586.73

A U FWAND                                                                                                                                                                      

Material- und Warenaufwand                                                                           –168 051.70                         –228 874.42

Personalaufwand Beeinträchtigte                                                                    –817 238.20                         –807 686.85

Personalaufwand Angestellte                                                                         –4 082 055.60                      –4 129 991.69

Mietzinse                                                                                                             –322 521.23                         –318 679.38

Finanzaufwand                                                                                                           –530.10                             –6 974.81

Unterhalt und Reparaturen                                                                                –267 582.74                         –320 089.30

Abschreibungen                                                                                                 –137 726.65                           –92 400.00

Sofortabschreibung Investitionen Einrichtungen                                                             0                           –77 901.00

Verwaltungsaufwand                                                                                          –115 309.29                           –99 211.17

Debitorenverluste                                                                                                   –7 217.00                               –146.00

Betriebsaufwand                                                                                                 –151 918.50                         –127 000.60

Leistungen Dritter                                                                                                 –18 131.25                           –24 883.15

Kantinen- und Haushaltaufwand                                                                       –235 007.81                         –211 207.35

Übriger Aufwand                                                                                                       2 102.50                           –31 552.55

                                                                                                                           –6 321 187.57                      –6 476 598.27

Jahresergebnis vor Leistungsabgeltungen                                                   –4 579 951.90                      –4 554 011.54

L E I S T UNG SABG E LT UNG EN                                                                                                                                  

Mutmassliche Leistungsabgeltungen                                                                                                                              

Noch nicht gesprochene Leistungsabgeltungen Geschäftsjahr                      449 700.00                           496 890.00

Total mutmassliche Leistungsabgeltungen                                                        449 700.00                           496 890.00

Rechnungswirksame Leistungsabgeltungen                                                                                                                  

Leistungsabgeltungen Kanton Zürich und übrige Kantone 

an das laufende Jahr                                                                                          4 137 941.30                        3 933 709.70

Abweichungen noch nicht gesprochene Leistungsabgeltungen Vorjahr             –24 865.00                             –5 767.00

Total rechnungswirksame Leistungsabgeltungen                                           4 113 076.30                        3 927 942.70

Total Leistungsabgeltungen                                                                               4 562 776.30                        4 424 832.70

Jahresergebnis                                                                                                     –17 175.60                         –129 178.84
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Betriebsrechnung vom 1.1.2009 bis 31.12.2009
WOHNGRUPPEN 

E R T R AG                                                                          2009                                    2008

Pensionspreise                                                                                                      333 380.00                           325 661.00

Hilflosenentschädigung Lebenspraktische Begleitung                                       10 165.00                             12 840.00

                                                                                                                                343 545.00                           338 501.00

A U FWAND                                                                                                                                                                      

Personalaufwand Angestellte                                                                           –262 506.00                         –255 600.20

Mietzinse                                                                                                               –87 144.00                           –87 144.00

Unterhalt und Reparaturen                                                                                    –5 595.80                             –6 249.35

Abschreibungen                                                                                                        –252.00                             –3 124.00

Verwaltungsaufwand                                                                                              –1 390.90                             –1 514.35

Betriebsaufwand                                                                                                   –14 794.15                           –32 257.70

Leistungen Dritter                                                                                                   –4 050.00                             –3 375.00

Haushaltaufwand                                                                                                    –2 086.50                             –1 793.15

übriger Aufwand                                                                                                   –18 224.70                               –942.30

                                                                                                                              –396 044.05                         –392 000.05

Jahresergebnis vor Leistungsabgeltungen                                                       –52 499.05                           –53 499.05

L E I S T UNG SABG E LT UNG EN                                                                                                                                  

Noch nicht gesprochene Leistungsabgeltungen Geschäftsjahr                     180 000.00                           180 000.00

Abweichungen und noch nicht gesprochene 

Leistungsabgeltungen Vorjahr                                                                                 8 740.00                               4 316.00

Total mutmassliche Leistungsabgeltungen                                                        188 740.00                           184 316.00

Jahresergebnis                                                                                                      136 240.95                           130 816.95



Betriebsrechnung vom 1.1.2009 bis 31.12.2009
EINGLIEDERUNGSPLÄTZE

E R T R AG                                                                          2009                                    2008

Betriebsertrag                                                                                                         51 301.00                                          –

IV-Eingliederungsbeiträge                                                                                    270 682.00                           213 183.29

Betriebs-Ertrag                                                                                                      270 682.00                           213 183.29

A U FWAND                                                                                                                      

Personalaufwand Angestellte                                                                           –310 527.05                         –325 293.40

Personalaufwand Beeinträchtigte                                                                        –3 182.10                             –4 486.35

Mieten                                                                                                                    –19 163.40                                          –

Verwaltungsaufwand                                                                                                –885.90                               –373.90

Leistungen Dritter                                                                                                      –483.75                               –400.55

Haushaltaufwand                                                                                                      –515.60                               –390.75

Übriger Aufwand                                                                                                     –5 201.50                           –12 665.00

Betriebs-Aufwand                                                                                               –339 959.30                         –343 609.95

Jahresergebnis                                                                                                     –69 277.30                         –130 426.66

22
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Geldflussrechnung
Erläuterungen im Anhang, Seite 25 

G E L D AB F L U S S  A U S  

B E T R I E B S T Ä T I G K E I T                 R e f e r e n z  A n h a n g                         2009                                    2008

Jahresergebnis vor Leistungsabgeltungen 

und ohne Fondsergebnis                                                                 4.1            –4 473 113.20                      –4 676 481.90

Abschreibungen                                                                                                    137 978.65                             95 524.00

Sofortabschreibungen Investitionen und Eintrichtungsbeiträge                                         0                             77 901.00

Zunahme Rückstellungen                                                                                       38 162.00                           100 000.00

Zunahme/Abnahme Foderungen aus Lieferungen und Leistungen                         47 181.30                           –37 573.05

Abnahme anderen Forderungen und aktive Rechnungsabgrenzungen                 –5 406.93                             14 225.93

Abnahme Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen                           30 549.25                           –62 832.95

Zunahme andere kurzfristige Verbindlichkeiten 

und passive Rechnungsabgrenzungen                                                                   8 568.39                               8 559.14

                                                                                                                           –4 216 080.54                      –4 480 677.83

G E L D F L U S S  A U S  L E I S T UNG SABG E LT UNG EN                                                                                           

Leistungsabgeltungen Akonto Geschäftsjahr                               4.2              4 137 941.30                        3 933 709.70

Leistungsabgeltungen früherer Geschäftsjahre                                                660 765.00                        1 424 794.00

                                                                                                                             4 798 706.30                        5 358 503.70

G E L D AB F L U S S  A U S  I N V E S T I T I O N S T Ä T I G K E I T                                                                                       

Investitionen in Sachanlagen                                                          4.3              –461 384.35                           –48 379.90

Investitionen in Immaterielle Anlagen                                                                –32 566.50                           –69 377.55

Investitionen in Finanzanlagen                                                                               6 035.20                               –111.00

                                                                                                                              –487 915.65                         –117 868.45

G E L D AB F L U S S  A U S  F I N AN Z I E R UNG S T Ä T I G K E I T                                                                                  

Rückzahlung Darlehen                                                                     4.4                               0                      –1 000 000.00

G E L D Z U / - A B F L U S S  T O TA L                                                                        94 710.11                         –240 042.58

Flüssige Mittel per 1.1.                                                                                          589 542.33                           829 584.91

Flüssige Mittel per 31.12.                                                                                      684 252.44                           589 542.33

ZUNAHME/ABNAHME  AN  ZAHLUNGSMITTELN                                  94 710.11                         –240 042.58
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Rechnung über die Veränderung 
des Kapitals
Erläuterungen im Anhang, Seite 25 

                                                                                        Anfangsbestand                                         Bildung/           Auflösung/         Endbestand

                                                                                                am 1.1.2009                                             Zugang               Abgang       am 31.12.2009

V E R ÄND E R UNG  R Ü C K S T E L L UNG EN                                                                                                                                                           

Rückstellung Ferien und Überzeit                                           100 000.00                                         138 162.00          –100 000.00            138 162.00

Rückstellung Risikobeiträge und Überbrückungs-

zuschüsse Pensionskasse                                                         70 000.00                                                        0                           0              70 000.00

                                                                                                   170 000.00                                         138 162.00          –100 000.00            208 162.00

                                                                                        Anfangsbestand          Zuweisung                Interne        Verwendung        Endbestand

                                                                                                am 1.1.2009                  extern   Fondstransfers                 extern       am 31.12.2009

F OND S K A P I TA L  M I T  

E I N G E S C H R ÄN K T E R  ZW E C K B I N DUNG                                                                                                                                                     

Fonds Bildungsmassnahmen Beeinträchtigte                                 0.00                      0.00                      0.00                      0.00                      0.00

Fonds Investitionen                                                                   14 000.00           161 374.20                      0.00        –175 374.20                      0.00

Fonds Soziale Anlässe                                                                8 437.70             14 439.85                      0.00          –16 122.20               6 755.35

Total Erlösfonds                                                                         22 437.70           175 814.05                      0.00        –191 496.40               6 755.35 

O R G AN I S AT I O N S K A P I TA L                                                                                                                                                                               

                                                                                                                    

Einbezahltes Kapital                                                                          p.m.                           –                           –                           –                      p.m.

Erarbeitetes freies Kapital                                                   1 438 312.20                      0.00           237 655.28                      0.00        1 675 967.48 

Beitragstechnische Reserven für Werkstätten                               0.00                      0.00              56 421.00                      0.00             56 421.00 

Freier Fonds Mobilität                                                               –2 749.00             26 109.17                      0.00          –26 100.00            –2 739.83 

Jahresergebnis                                                                                   0.00           294 076.28        –294 076.28                      0.00                      0.00

Total Organisationskapital                                                    1 435 563.20            320 185.45                           0            –26 100.00          1 729 648.65

Fondsergebnis
Erläuterungen im Anhang, Seite 25 

ZWE C K G E BUND EN E  F OND S                                                          2009                                    2008

Zuweisung                                                                                                            –175 814.05                           –59 955.35

Verwendung                                                                                                           191 496.40                             59 177.45

Fondsergebnis zweckgebundene Fonds                                                               15 682.35                                 –777.9

F R E I E  F O ND S                                                                                

Zuweisung                                                                                                             –26 109.17                           –23 816.00

Verwendung                                                                                                             26 100.00                             26 565.00

Fondsergebnis freie Fonds                                                                                           –9.17                               2 749.00

Jahresergebnis vor Veränderung Organistionskapital                                      294 076.28                           –65 362.10

ZUWEISUNGEN/ENTNAHMEN                                                                                                                                         

Entnahme aus erarbeitetem freiem Kapital                                                      –237 655.28                             87 021.90

Zuweisung an zweckgebundene Fonds                                                                             0                           –21 659.80

Zuweisung an die beitragstechnischen Reserven                                            –56 421.00                                          0

Jahresergebnis nach Zuweisungen/Entnahmen                                                              0                                          0
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Anhang
ZUSAMMENFASSUNG (ALLE WERTE IN

CHF, WERTE IN KLAMMERN: VORJAHR)

GANZE INSTITUTION MIT 

VEREINSRECHNUNG

Bei einem Betriebsaufwand von 7 056661 (7 205233)

und einem Betriebsertrag von 2 584 078 (2 535 726)

schliesst das Jahresergebnis vor Finanz- und übrigem Er-

gebnis sowie vor Subventionen und ohne Fondsergebnis

mit einem operativen Betriebsverlust von 4 472583

(4 669507) ab.

Einem um 2% oder 48 351 niedrigeren Ertrag (9%

oder 248 693 niedrigeren Ertrag) der ganzen Institu -

tion inklusive Vereinsrechnung steht ein um 2% oder

148 573 (Vorjahr ein um 7% resp. 501 716 höherer

Aufwand) niedrigerer Aufwand gegenüber.

Der Verein Werkstätte Drahtzug erhält 177 314

(61 455) an eigenen Mitteln wie Spenden und Mitglie-

derbeiträgen. In das Jahresergebnis vor Subventionen

und ohne Fondsergebnis flossen 2 053 (12 436) an Bank-

zinsen für die Sicherstellung der finanziellen Liquidität.

Es flossen insgesamt 4 751 516 (4 609 149) zeitgerechte

sowie zeitfremde Subventionen unter Berücksichtigung

von Abweichungen zu den aktivierten Subventionen im

Vorjahr. Das Jahresergebnis ohne Fondsergebnis schliesst

mit einem Überschuss von 278 403 (Verlust von 67 333) ab.

Das positive Jahresergebnis ergab sich v.a. durch: 

Höhere Subventionen von rund 142 000, einem höhe-

ren Spendenzufluss von rund 115 000 sowie zusätzlichen

IV-Eingliederungsbeiträgen von rund 57 000 sowie einer

Senkung des Betriebsaufwandes um rund 148 000. 

Vom Umsatzrückgang über 145 000 können 55 000 den

Auswirkungen der Wirtschaftskrise zugerechnet werden,

90 000 der direkten Weiterverrechnung von auftragsbezo-

genen externen Aufwänden an unsere Kunden.

Weiter ist das Fondsergebnis analog der Rechnung über

die Veränderung des Kapitals in der Betriebsrechnung ver-

bucht. Daraus ergibt sich das Jahresergebnis vor Verände-

rung Organisationskapital von 294 076 (Verlust –65 362).

Schliesslich werden die Zuweisungen oder Entnahmen

ans resp. vom Organisationskapital, wie ebenfalls in der

Rechnung über die Veränderung des Kapitals ersichtlich,

aufgeführt, was zu einer ausgeglichenen Betriebsrechnung

führt. Dadurch erscheint auch in der Bilanz ein Jahreser-

gebnis von Null. 

1.  RECHNUNGSLEGUNGSGRUNDSÄTZE

1.1 GRUNDLAGEN DER RECHNUNGSLEGUNG

Die Rechnungslegung des Vereins Werkstätte Drahtzug

erfolgt in Übereinstimmung mit dem Regelwerk der Fach-

empfehlungen zur Rechnungslegung (Swiss GAAP FER)

und vermittelt ein den tatsächlichen Verhältnissen ent-

sprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage.

1.2 KONSOLIDIERUNG

Der Verein Werkstätte Drahtzug hat weder eine

Tochtergesellschaft noch Partner-Institutionen, bei

denen er einen beherrschenden Einfluss ausübt oder

mit gemeinsamer Kontrolle und Führung ausüben

könnte.

1.3 NAHESTEHENDE ORGANISATIONEN / 

PERSONEN/INSTITUTIONEN

Es fanden keine Transaktionen mit nahe stehenden

Organisationen/Personen/Institutionen statt.

1 .4 BEWERTUNGSGRUNDLAGE UND 

-GRUNDSÄTZE

Die Buchführung wird in Schweizer Franken ge-

führt. Per Bilanzstichtag wurden keine Aktiven oder

Passiven in Fremdwährungen gehalten und es fanden

im abgelaufenen Geschäftsjahr keine Transaktionen

in Fremdwährungen statt. Die Bewertung erfolgt

grundsätzlich basierend auf historischen Werten (zu

Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten abzüglich

notwendiger Abschreibungen) und richtet sich nach

dem Grundsatz der Einzelbewertung von Aktiven

und Passiven. Die wichtigsten Bewertungsgrund -

sätze und Abweichungen von der erwähnten Bewer-

tungsgrundlage sind nachfolgend bei den entspre-

chenden Bilanzpositionen erläutert.
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2.  ERLÄUTERUNG ZUR BILANZ

2.1 FLÜSSIGE MITTEL

Die flüssigen Mittel von 684 252 (589 542) enthalten

Kassabestände, Postcheck- und Bankguthaben (Kontokor-

rent und Callgeld) und sind zu Nominalwerten bilanziert. 

2 .2 FORDERUNGEN AUS LIEFERUNGEN UND

LEISTUNGEN ABZÜGLICH DELKREDERE

Die Forderungen aus Lieferungen gegenüber Dritten

werden zu Nominalwerten abzüglich betriebsnotwendi-

gen Einzelwertberichtigungen eingesetzt. Die Debitoren-

verluste betrugen 7 217 (146).

                                                                        31.12.09 31.12.08

Forderungen aus
Lieferungen und Leistungen 
an Dritte brutto                                                279 509                  326 690

Delkredere                                                         –5 000  –5 000

Total                                                                  274 509 321 690

2.3 NOCH NICHT GESPROCHENE 

SUBVENTIONS- UND BETRIEBSBEITRÄGE

Die erwarteten Beiträge der Kostenträger betragen

629 700 (676 890) und sind im Jahresergebnis bereits

berücksichtigt (Details unter 3.15 Subventionen). 

2 .4 SACHANLAGEN

                                       Einrich-        
                                         tungen       
                                    Werkstatt      

       Einrich-        
         tungen
Wohngruppen

Fahrzeuge

Bestand am 1.1.09            885 388                  33 603             238 175

Zugänge                            299 898                          –               89 546

Abgänge                                      –                          –                       –

Bestand 31.12.09             1 185 286                  33 603             327 720

SACHANLAGEN (FORTSETZUNG)

                                                               IT-Hardware                 Total

estand am 1.1.09                                           393 878          1 551 044

ugänge                                                             70 225             459 669

bgänge                                  

estand 31.12.09                     

                                   –                 

                         464 103       

      –

   2 010 713

B

Z

A

B

SACHANLAGEN NETTOBESTAND

                                             Einrich-               Einrich-        
                                               tungen                tungen
                                           Werkstatt      Wohngruppen

Fahrzeuge

Nettobestand 1.1.09               136 547                    1 443               20 926

Nettobestand 31.12.09            401 849                    1 191             102 857

SACHANLAGEN NETTOBESTAND 

(FORTSETZUNG)

                                                                    IT-Hardware                 Total

Nettobestand 1.1.09                                               26 292             185 208

Nettobestand 31.12.09                                            70 367             576 264

KUMMULIERTE 

SACHEINLAGEN

ABSCHREIBUNGEN 

Nutzungs-                                  
Dauer:                                  
7 Jahre                                  

Einrich-               Einrich-        
        tungen                tungen
  Werkstatt      Wohngruppen

Fahrzeuge

Bestand am 1.1.09                     –748 841                –32 160           –217 249

Planmässige 
Abschreibungen                         –34 596                     –252              –7 614

Sofortabschreibungen                           –                          –                       –

Abgänge                                                  –                          –                       –

Bestand 31.12.09                         –783 437                –32 412           –224 863
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KUMMULIERTE ABSCHREIBUNGEN

SACHANLAGEN (FORTSETZUNG)

Nutzungs-Dauer: 
3 Jahre                                                 IT-Hardware                Total

Bestand am 1.1.09                                      –367 586       –1 365 836

Planmässige Abschreibungen                     –26 150            –68 612

Sofortabschreibungen                                           –                      –

Abgänge                                                                  –                      –

Bestand am 31.12.09                                   –393 736         –1 434 448

2.5 IMMATERIELLE ANLAGEN

Nutzungs-                      IT-Software             Kumulierte            Total
Dauer:                                                  Abschreibungen
3 Jahre                                                                             

Bestand am 1.1.09                 302 172                 –175 195        126 977

Zugänge                                  32 566                   –67 650          –35 084

Abgänge                                          –                             –                    –

Sofortabschreibungen                   –                             –                    –

Bestand 31.12.09                   334 738                 –242 845             91 893

Bei den Sofortabschreibungen handelte es sich um

Einrichtungsbeiträge (Subventionen) des BSV oder

Kantons Zürich für Sach- und Immaterielle Anlagen,

welche im Berichtsjahr oder in der Vorperiode ange-

schafft wurden. Die Sach- und Immateriellen Anlagen

werden zu Anschaffungskosten abzüglich Planmässi-

gen- und Sofortabschreibungen bilanziert. Die Sofort-

abschreibungen betragen für das Jahr 2009 insgesamt 0

(77 901). Es wurden keine Sofortabschreibungen vorge-

nommen, da Einrichtungsbeiträge für das Umbauvorha-

ben 2010 eintreffen werden. Die Aktivierungsgrenze be-

trägt entsprechend den seit 1.1.2009 geltenden «Richt -

linien des Kantonalen Sozialamtes zur Rechnungslegung

von Invalideneinrichtungen im Erwachsenenbereich»

3 000. Die Abschreibungssätze für die planmässigen Ab-

schreibungen richten sich nach den geschätzten Nut-

zungsdauern. (Für die Zugänge siehe 4.3 Geldabfluss aus

Investitionstätigkeit)

2.6 FINANZANLAGEN 

                                                   Bestand 31.12.09            Bestand 31.12.08

Mieterkaution 
Lager Zollikon                                              11 154                              11 118

Mieterkaution 
Lager Fällanden                                                  –                                6 071

Total                                                            11 154                              17 189

2.7 ANDERE KURZFRISTIGE

VERBINDLICHKEITEN 

Noch zu entrichtende Beiträge 2009 für die AHV,

Krankentaggeldversicherung sowie MWST pro viertes

Quartal 2009.

2.8 RÜCKSTELLUNGEN

Rückstellung Ferien und Überzeit: Diese Rückstel-

lung für per Stichtag nicht bezogene Ferien und Über-

zeit wurden um 38 162 erhöht und betragen 138 162.

Rückstellung Überbrückungszuschüsse Pensions-

kasse: Diese Rückstellung im Betrag von 70 000

(70 000) dient dazu, den Arbeitgeberanteil für Über-

brückungszuschüsse bei frühzeitigen Pensionierungen

rechtzeitig bereit zu stellen.

3.  ERLÄUTERUNGEN ZUR 

BETRIEBSRECHNUNG

3.1 SPENDEN

Es flossen 175 814 (59 955) Spenden, davon

zweck gebundene 14 440 (28 438) für soziale Anlässe,

0 (0) ohne Zweckbindung sowie 161 374 (28 018) für

Einrichtungen sowie 0 (3 500) für Bildungsmassnah-

men Beeinträchtigte (5. Rechnung über die Verände-

rung des Kapitals). 

Für Fort- und Weiterbildung der Beeinträchtigten

sowie soziale Anlässe wurden 21 324 (45 160) der

Betriebsrechnung (3.13 übriger Aufwand) belastet,

die Anschaffung von Einrichtungen wird in den An-

lagekonti nachgewiesen (2.4 Sachanlagen, 2.5 Im-

materielle Anlagen).
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3.2 BETRIEBSERTRAG

Aus Leistungen am Markt wurden 1 467 793 (1 612 756)

erwirtschaftet, was einem Rückgang von rund 9% ent-

spricht. 

3 .3 IV-EINGLIEDERUNGSERTRAG

Es erfolgt eine, den intern vorhandenen Ressourcen an-

gepasste Umsetzung beruflicher Massnahmen- und Aus-

bildungsplätze, welche mit Taggeldern der IV entschädigt

werden und je nach Nachfrage von Jahr zu Jahr schwan-

ken können. Es flossen 270 682 (213 183) an Taggeldern

vom BSV, welche über eine Tarifvereinbarung geregelt

sind.  

3 .4 PENSIONSPREISE

Über Wohngruppenvereinbarungen, welche zwischen

Bewohnerinnen und Bewohnern und dem Verein Werk-

stätte Drahtzug abgeschlossen wurden, flossen 333 380

(325 661) an Pensionserträgen sowie Hilflosenentschä-

digung für lebenspraktische Begleitung.

3.5 KANTINENERTRAG

Verkäufe zu weitgehend kostendeckenden Preisen an

das Personal brachten 318 154 (300 510) ein. 

3 .6 MATERIAL- UND WARENAUFWAND

Der Aufwand für Werkzeug- und Material sowie für

den Sachaufwand Produktion betrug 168 052 (228 874).

3.7 PERSONALAUFWAND

An die Beeinträchtigten wurden 820 420 (812 173)

Löhne und Arbeitgeberleistungen ausgerichtet, was

einem Anteil am bereinigten Betriebsertrag von 63%

(54%) entspricht. Das BSV empfahl einen Anteil von

45 bis 50%, um eine ausgeglichene Betriebsrechnung

zu erreichen. An die Angestellten wurden 4 655 089

(4 710 885) Löhne und Arbeitgeberleistungen ausge-

richtet. Im Rahmen der Vorgaben der Kostenträger

erfolgten ein moderater Stellenausbau sowie indivi-

duelle Lohnanpassungen. Es wurden netto 38 162

(erstmalig 100 000) an Rückstellungen für nicht be-

zogene Ferien und Überzeit gebildet.

3 .8 UNTERHALT UND REPARATUREN

Für Unterhalt, Reparaturen und Ersatz der Ge-

bäude, Installationen, Einrichtungen, Fahrzeuge und

Informatik flossen 273 179 (326 339). Im Vorjahr

löste die Einrichtung von Containern für das Umbau-

vorhaben einen Mehraufwand von rund 65 000 aus

und es fielen mit den Gebäuden verbundene Installa-

tionen für rund 45 000 als Unterhaltsarbeiten an. 

3 .9 ABSCHREIBUNGEN

Die Sach- und Immateriellen Anlagen wurden mit

137 979 (95 524) abgeschrieben. Im gleichen Umfang

wie geflossene Einrichtungsbeiträge 2009 von 0

(77 901), wurde eine Sofortabschreibung auf den An-

lagen vorgenommen. 

3.10 VERWALTUNGSAUFWAND

Es flossen 117 586 (101 099) für Büromaterial, Por-

ti, Telefonie, administrative Fremdleistungen sowie

Mitglieder- und Verbandsbeiträge (Abgrenzung: 6.4

Administrativer Aufwand). 

3 .11 BETRIEBSAUFWAND

Energiekosten, Policen sowie Entsorgungsgebühren

lösten einen Aufwand von 166 713 (159 258) aus. 

3 .12 KANTINEN- UND HAUSHALTAUFWAND

Für den Einkauf von Lebensmitteln, Getränken,

Haushaltartikeln sowie hauswirtschaftlichen Fremdlei-

stungen wurden 237 610 (213 391) aufgewendet.

3.13 ÜBRIGER AUFWAND

Für Fort- und Weiterbildung der Beeinträchtigten so-

wie soziale Anlässe wurden 21 324 (45 160) verwendet. 

3 .14 FINANZERGEBNIS

Für Bankgebühren und Passivzinsen für den festen Vor-

schuss bis 31.3.2009 flossen 2 053 (12 436) und es wurden

1 230 (5 461) Zinsen aus überschüssiger Liquidität verein-

nahmt. Das bessere Finanzergebnis ist auf eine zeitgerech-

tere Auszahlung der Subventionen wie der vollständigen

Rückzahlung eines festen Vorschusses von 1 000 000 an die

ZKB im Vorjahr zurückzuführen.
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3.15 LEISTUNGSABGELTUNGEN

Erwartete Beiträge (Restbetrag) per 31.12.09    31.12.08

Art. 74 IVG/Wohngruppen 180 000    180 000

Betriebsbeiträge Kanton 
Zürich und übrige Kantone 449 700    496 890

Total 629 700    676 890

Beitragskorrektur der 
erwarteten Beiträge 2009    2008

Art. 73 IVG/TAEP –    –1 767

Art. 74 IVG/Wohngruppen 8 740    4 316

Staatsbeitrag Kanton Zürich –24 865    –4 000

im Jahresergebnis als Abweichungen 
zu den im Vorjahr gebuchten, erwarteten
Subventionen verbucht –16 125    –1 451

4.  ERLÄUTERUNGEN ZUR 

GELDFLUSSRECHNUNG

Die Geldflussrechnung zeigt auf, dass mit dem

Geldzufluss aus Leistungsabgeltungen von rund 4.8

Mio. der Geldabfluss aus Betriebstätigkeit und aus

Investi tionstätigkeit von insgesamt 4.7 Mio. gedeckt

werden kann. Damit ist die Finanzierung des Vereins

wie bereits im Vorjahr durch die Leistungsabgeltungen

gegeben. 

4.1 GELDABFLUSS AUS BETRIEBSTÄTIGKEIT

Der Geldabfluss aus Betriebstätigkeit verminderte

sich um 264 597 (Erhöhung um 814 246) auf 4 216 081

(4 480 678).

Dieser begründet sich mehrheitlich durch den vermin-

derten Personalaufwand von rund 47 550, Unterhalt

und Reparaturen von rund 53 000, einer Spendenzunah-

me von rund 116 000 sowie der Abnahme des Betriebs -

ertrags von rund 145 000.

4.2 GELDZUFLUSS AUS LEISTUNGSABGELTUNGEN

Rechnungsswirksam sind im Berichtsjahr 4 798 706

(5 358 504) Leistungsabgeltungen des Kantons Zürich

und übriger Kantone geflossen. Die Abnahme um

559 797 (Erhöhung von 1 011 683) ist auf den Sonder -

effekt des Vorjahres der Umsetzung der NFA (Neuer

 Finanzausgleich) auf den 1.1.2008 zurückzuführen.

Liquiditätswirksam 
geflossene Beiträge 
aus früheren 
Beitragsjahren:                                                        2009                       2008

Art. 73 IVG/TAEP                                                           –                1 064 478

Art. 74 IVG/Wohngruppen                                  188 740                  184 316

Staatsbeitrag Kanton Zürich                                       –                  176 000

Leistungsabgeltung Kanton Zürich                  472 025                              

Total                                                                    660 765                1 424 794

4.3 GELDABFLUSS AUS 

INVESTITIONSTÄTIGKEIT

Der Geldabfluss aus Investitionstätigkeit erhöhte sich

um 370 047 (Reduktion um 138 241) auf 487 916

(117 868) im Vergleich zum Vorjahr durch die Eröff-

nung der umgebauten Gebäude Drahtzugstrasse 76/78

sowie Hammerstrasse 88. 

4 .4 GELDABFLUSS AUS 

FINANZIERUNGSTÄTIGKEIT

Keine im Berichtsjahr. Im Vorjahr erfolgte eine voll-

ständige Rückzahlung eines festen Vorschusses an die

ZKB von 1 000 000. 

5.  ERKLÄRUNGEN ZUR RECHNUNG 

ÜBER DIE VERÄNDERUNG DES KAPITALS

Die Rechnung über die Veränderung des Kapitals

zeigt die Entwicklungen der Rückstellungen, des

Fonds- und Organisationskapitals. 

Einbezahltes Kapital: Die Höhe des einbezahlten

Kapitals kann nicht mehr eruiert werden, darum wird

dieses mit p.m. angegeben.

Erarbeitetes freies Kapital: Das erarbeitete freie

Kapital hat sich um den Jahresgewinn 2009 abzüg-

lich der Zuweisung an die beitragstechnischen Re-

serven für Werkstätten erhöht.

Erarbeitetes gebundenes Kapital: Bei der Beitrags -

technischen Reserve für Werkstätten handelt es sich

um gebundenes Kapital, das auf Grund der Vorga-

ben des Kantons für den Zweck gebildet wurde,

künftige Verluste daraus zu decken.

Fonds Mobilität: Der freie Fonds «Mobilität»

zeigt per 31.12.2009 einen negativen Endbestand.

Dieser Fonds wird ab 2009 nach Beendigung des
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Umbauvorhabens durch Parkplatzmieterträge geäufnet

werden, welche zukünftig zur Finanzierung von Massnah-

men wie ZVV-Bonuspässe dienen.

Rückstellung Ferien und Überzeit: Per Ende 2009 war

eine Erhöhung der Rückstellung für die gesamten Ferien-

und Überzeitguthaben der Angestellten notwendig.

6.  WEITERE ANGABEN

6.1 ENTSCHÄDIGUNG AN DAS LEITENDE 

ORGAN (VEREINSVORSTAND)

Keine Entschädigung im Berichts- und Vorjahr. 

6 .2 AUSSENBILANZGESCHÄFTE

Zur Sicherung eigener Verbindlichkeiten abgetretene

Aktiven: Zedierung ausstehender Betriebsbeiträge des

Kantonalen Sozialamtes zugunsten der Zürcher Kanto-

nalbank, rund 629 700 (676 890).

6.3 BRANDVERSICHERUNGSWERT DER 

SACHANLAGEN FEUERVERSICHERUNGSWERT

Feuerversicherungswert Mobilien und Einrichtun-

gen 3 525 000 (1 310 000). 

6 .4 ADMINISTRATIVER AUFWAND

Im Personalaufwand (siehe 3.7 Personalaufwand)

sind die Aufwendungen für Geschäftsleitung und

 Finanzwesen enthalten. Die Aufwendungen für Raum- 

auf wand, Unterhalt und Reparaturen, Energie (siehe

3.8 Unterhalt und Reparaturen) und Abschreibungen

(siehe 3.9 Abschreibungen) sind im Verhältnis der

Aufwendungen für Geschäftsleitung und Finanzwe-

sen zu den gesamten Personalaufwendungen aufge-

schlüsselt. Zugewiesen sind die direkt erfassten

 Kosten für den Verwaltungs- und Betriebsaufwand

(3.10 Verwaltungsaufwand, 3.11 Betriebsaufwand)

sowie für das Fundraising.

Administrativer Aufwand nach der 
Methodik der ZEWO vom 18.6.2005          2009                       2008

Personalaufwand Geschäftsleitung
und Finanzen                                     751 177.10              671 861.00

Raumaufwand                                     10 151.25                 9 650.50

Unterhalt und Reparaturen                   1 563.94                 2 230.81

Abschreibungen                                    2 759.57                 3 468.50

Verwaltungsaufwand                         120 387.72              100 725.90

Betriebsaufwand                                    1 310.68                 2 227.14

Fundraising                                                   5 000                 4 868.50

Total                                                      892 350.26              795 032.35

6.5 BERUFLICHE VORSORGE

Der Verein Werkstätte Drahtzug hat der Pensions -

kasse Stadt Zürich anvertraut, die Berufsvorsorgeleistungen

für die Angestellten zu erbringen. Die Angestellten wer-

den bei der vorgenannten Kasse im Rahmen der Statuten

der Kasse sowie des Anschlussvertrages zwischen dem

Verein Werkstätte Drahtzug und der Kasse versichert

(Beitragsprimat).

Der mutmassliche Deckungsgrad der Pensionskasse

Stadt Zürich per 31.12.2009 beträgt 112.6% (105%). Im

Falle einer Unterdeckung kommen die üblichen gesetz -

lichen Vorschriften gemäss BVG zur Anwendung. 

Der im Personalaufwand (siehe 3.7 Personalaufwand)

enthaltende Arbeitgeberbeitrag beträgt im Berichtsjahr

Total 367 687 (365 371).

Gemäss Ausführungen der Fachempfehlung und der Ein-

schätzung des Vereins Werkstätte Drahtzug bestehen per

31.12.2009 und 31.12.2008 kein wirtschaftlicher Nutzen

(auch keine Arbeitgeberbeitragsreserven) oder wirtschaft- 

liche Verpflichtungen gegenüber der vorgenannten Kasse,

die in der Jahresrechnung erfasst werden müssten.

6.6 EREIGNISSE NACH DEM BILANZSTICHTAG

Keine.
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WEITERE SITZUNGSTEILNEHMER

Fabio Gossweiler

Geschäftsleiter

Nach Bedarf nehmen die Bereichsleiter an 

den Sitzungen des Vorstandes teil. Sie sind 

jedoch nicht Mitglieder des Vorstandes.

DIE AMTSZEIT BETRÄGT EIN JAHR

WIEDERWAHL IST MÖGLICH 

PRÄSIDENT

Heinz Götz

Betriebsökonom

Head Site Management 

Siemens Switzerland Ltd.

Industry Sector 

Building Technologies Division

International Headquarters

I BT HR SM 

Gubelstrasse 22, 6301 Zug 

VIZEPRÄSIDENT 

Prof. Dr. Roger Giroud

Rechtsanwalt

Giroud & Anderes

Seefeldstrasse 116, 8034 Zürich

ÜBRIGE VORSTANDSMITGLIEDER

Enrico Caccia

Vize-Direktor, Accounting + Finance

Info-Reisen Bischofberger AG

Dufourstrasse 157, 8008 Zürich

Werner Lymann

Unternehmer

Ämtlerstrasse 46, 8003 Zürich

Dr. med. Wolfram Kawohl

Psychiatrische Universitätsklinik Zürich

Ärztlicher Leiter 

Kriseninterventionszentrum Klinik für 

Soziale Psychiatrie und 

Allgemeinpsychiatrie Zürich West

Militärstrasse 8, 8021 Zürich

Ruedi Humbel

Vertreter der Personalkommission

Vorstand STAND ENDE 2009



32

Angestellte STAND ENDE 2009
GESCHÄFTSLEITUNG

Fabio Gossweiler, Geschäftsleiter 100%

Felicitas Zumbühl, F&R 60%

Franz Sieber, Leiter Bereich 1 100%

Kurt Orlandi, Leiter Bereich 2 100%

BEREICH 1

PRODUKTIONSBETRIEB

Roland Sonnen, Auftragssteuerung 100%

SPARTE FERTIGUNG

Jolanda Stamm, Leiterin 100%

Marco Barozzi, Kundenberater 100%

MONTAGE

Daniel Baumann, Gruppenleiter 80%

Karin Hein, Gruppenleiterin 100%

Rudolf Thür, Gruppenleiter 100%

VERPACKEN

Robert Huber, Gruppenleiter 100%

Andreas Meier, Gruppenleiter 100%

TEXTIL

Nicole Hiltbrunner, Gruppenleiterin 95%

Claudia Reinhold, Gruppenleiterin 90%

SPARTE LETTERSHOP

Urs Ammann, Leiter 100%

Claudia Jasiello, Kundenberaterin 100%

AUSRÜSTEN

Franz Kengelbacher, Gruppenleiter 100%

Verena Maechler, Gruppenleiterin 100%

Jan Meienberg, Gruppenleiter 100%

MAILING

Johann Aerni, Gruppenleiter 100%

Hans-Georg Lanzendorfer, Gruppenleiter 100%

SPARTE LOGISTIK

Claudio Petroni, Leiter 100%

LAGER/LOGISTIK

Peter Palancon, Gruppenleiter 100%

Osman Surdulli, Gruppenleiter 100%

Virginie Utzinger, Gruppenleiterin 100%

Martin Fischer, Gruppenleiter 100%

Monika Schwarzbach, Gruppenleiterin 100%

BEREICH 2

PERSONAL UND ZENTRALE DIENSTE

Mark Achtnich, Personaldienst Mitarbeitende 100%

Erich Farner, Leiter Eingliederung

Katja von Känel, Eingliederung

80%

40%

WERKATELIER

Elisabeth Trüb, Leiterin 100%

Cornelia Pitschi, Gruppenleiterin

Maja Steinbeck, Gruppenleiterin

60%

60%

OFFICE DIENSTLEISTUNGEN

Christine Winter-Kappler, Gruppenleiterin 

Silvia Rothenbühler, Gruppenleiterin

50%

100%

SPARTE FACILITY SERVICES

Ruedi Humbel, Leiter 100%

LANDSCHAFTSPFLEGE

Newa Campagiorni, Leiterin

Corinne Holliger, Gruppenleiterin

Michael Lienberger, Gruppenleiter

90%

100%

80%

PERSONALRESTAURANT

Margrit Petraccaro, Gruppenleiterin

Iris Reichlin, Gruppenleiterin

100%

100%

TECHNIK REINIGUNG

Markus Grünenfelder, Gruppenleiter

Krste Manojlovic, Gruppenleiter

100%

100%

OFFICE DIENSTLEISTUNGEN

Silvia Rothenbühler, Gruppenleiterin 100%

SPARTE WOHNEN

Agatha Schuler, Leiterin

Claudia Jeger-Bernhard, Gruppenleiterin

Thomas Rattaggi, Gruppenleiter

100%

60%

60%



Spenden
FINANZIELLE ZUWENDUNGEN 

PRIVATE UND STIFTUNGEN 

Daniel Bertschinger, Wädenswil 500

Felix Bless, Zürich 1 000

Martin Bühler, Wollerau 5 000

Fritz Furler, Luzern 500

Roger Moor, Basel 1 000

Briefspenden Todesfall Margrith Rickli 1 060

Kirchopfer Margrith Rickli, Andermatt 677

Marlen Rickli, Zürich 100

Fam. Barbara Rohner-Regli, Andermatt 100

Baugarten–Stiftung, Zürich 90 000

Dr. Stephan à Porta-Stiftung, Zürich 30 000

Otto Gamma-Stiftung, Zürich 20 000

Hülfsgesellschaft in Zürich 3 000

St. Gallus Stiftung, Zürich 1 000

Stiftung Kastanienhof, Zürich 5 000

Zürcher Stiftung für psychisch Kranke 2 500

FIRMEN

Gebrüder Fleischmann GmbH 1 494

KIRCHGEMEINDEN

Ev. ref. Kirchgemeinde Erlenbach 770

Ev. ref. Kirchgemeinde Henggart 248

Ev. ref. Kirchgemeinde Höngg 298

Ev. ref. Kirchgemeinde Kloten 248

Ev. ref. Kirchgemeinde Meilen 2 000

Ev. ref. Kirchgemeinde Opfikon 500

Ev. ref. Kirchgemeinde Urdorf 300

Kirchgemeinde Neumünster Zürich 1 330

Kirchgemeinde  St. Josef Zürich 1 200

Kath. Pfarramt Zürich 1 000

Kath. Kirchgemeinde Erlöser Zürich 2 000

GEMEINDEN

Gemeinde Stallikon                                         400

Gemeinde Thalwil                                           500

Gemeinde Zollikon                                       1 000

Finanzverwaltung Wallisellen                           500

NATURAL- UND SACHSPENDEN

Feldschlösschen Getränke AG, Dietlikon

Getränke

Zürcher Kantonalbank

Druck Jahresbericht

Rost AG, Sursee

Kaffee 

Tages-Anzeiger, Zürich

Abonnement 

In dieser Aufstellung sind Spenden von CHF 100

und mehr aufgeführt; wir danken herzlich dafür.

Der gleiche Dank gilt auch allen Spenderinnen und

Spendern von kleineren Beträgen.
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Geschmacksvoll gestalteter Aussenraum

Helle, angenehme Produktionsräume

Alt und Neu gut zusammengefügt 

Bilder vom Umbau
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Moderne, zeitgemässe Küche

Trendiges Grossraumbüro für 16 Arbeitsplätze
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